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Tribunal gehandelt. Er soll mitverant­
wortlich für Massenexekutionen sein, 

bei denen nach Schätzungen 

100.000 Menschen im Osten Kam­

bodschas im Zuge von Vorbereitun­

gen des damaligen Regimes für ei­

nen Krieg gegen Vietnam umkamen. 

Daneben wurde auch Kaing Khek lev 

alias Duch verhaftet, der während der 

Herrschaft des Pol Pot-Regimes das 

Sicherheitsgefängnis S-21 leitete, in 

dem geschätzte 13.000 Menschen 

gefoltert und exekutiert wurden.
Das Überleben des Pol Pot- 

Regimes bis zum Jahr 1999 sicherte 

dabei die Königspartei. Sie löste im 

Jahr 1979 den zweiten kambo­

dschanischen Bürgerkrieg aus, in­

dem sie argumentierte, dass die Be­

satzung durch vietnamesische Trup­

pen und die von ihnen unterstützte 

Nationale Einheitsfront zur Rettung 

von Kampuchea aus der später die 

Volkspartei Kampuchea hervorging, 
nicht als Regierungspartner anzuer­

kennen sei, auch wenn diese den 
Massenmord beendete. Die vom 

damaligen König Norodom Sihanouk 

im Jahr 1982 gegründete Königspar­

tei FUNCINPEC (Front Uni National 

pour un Cambodge Independent, 

Neutre, Pacifique et Gooperatif) sah 

die Unabhängigkeit und Souveränität 

Kambodschas mit der Intervention 

des sozialistischen Vietnam gefähr­

det, forderte Wahlen unter UN-Obhut 

und sprach sich für die Einrichtung 

eines liberal-demokratischen Sy­

stems aus.

Außer Vietnam hätte 
keiner den
Massenmord beendet

Ignoriert wurde, dass keine 

UN-Lösung zum Sturz des Pol Pot- 

Regimes und der politischen und 

wirtschaftlichen Neuordnung Kambo­

dschas unter den Bedingungen des 

Kalten Krieges möglich war. Keine 

militärische Macht außer Vietnam 

hätte damals den Massenmord be­

endet. Mehrere Staaten nahmen die­

sen sogar stillschweigend in Kauf. 

Neben Thailand und China waren 

mehrere Staaten während der 

Schreckensherrschaft des Pol Pot- 

Regimes mit Botschaften in Phnom 

Penh vertreten. Nach dem Sturz wur­

de dann auch noch die Intervention 

von einer Mehrheit der Staatenge­
meinschaft als Völkerrechtsbruch

verurteilt und eine Regierungsallianz 

der Königspartei und der republikani­

schen Eliten unter Führung von Son 

Sann mit dem gestürzten Pol Pot- 

Regime als legitime Regierung Kam­

bodschas anerkannt, welche die von 

Vietnam unterstützte neue Regierung 
Kambodschas stürzen sollte. Militäri­

sche und wirtschaftliche Unterstüt­

zung gewährten die Regierungen 

Chinas, Thailands und der USA. Für 

diese galt es nicht die Verbrechen 
des Pol Pot-Regimes aufzudecken 

und den Wiederaufbau Kambo­

dschas zu fördern, sondern vermeint­
liche Hegemonialbestrebungen der 

Sowjetunion und Vietnam einzudäm­

men. Die Verbrechen des Pol Pot- 

Regimes wurden bis zum Ende des 

Kalten Krieges dem Vergessen preis­

gegeben.

Demgegenüber sah sich 

damals die Volkspartei Kampuchea, 
die zunächst unter dem Namen Revo­

lutionäre Volkspartei Kampuchea ge­

führt wurde und aus der Nationalen 
Einheitsfront zur Rettung von Kam­

puchea hervorging, in ihrem politi­

schem Kurs bestätigt, die Rückkehr 

des Pol Pot-Regimes an die Macht 

verhindert zu wollen. Denn weder war 

damals eine UN-Lösung möglich, 

noch war gesichert, dass das ge­

stürzte Pol Pot-Regime nicht wieder 

die Macht ergreift, nachdem es die­

sem gelungen war, im Januar 1979 

aus Phnom Penh mit geschätzten 

30.000 Soldaten in thailändisches 

Grenzgebiet zu flüchten und den 

Krieg weiterzuführen. Das von der 

Revolutionären Volkspartei Kam­

puchea im August 1979 durchgeführ­

te Volkstribunal, bei welchem Pol Pot 

und leng Sary, der ehemalige Au­

ßenminister des Regimes, als Haupt­

verantwortliche für die damaligen 

Verbrechen in Abwesenheit zum Tod 

verurteilt wurden, blieb infolge ohne 

juristische Bedeutung, wenn auch mit 

dem Tribunal erste Aufarbeitungspro­

zesse der Verbrechen begannen. Im 

damaligen Urteil hieß es: »Die Pol 

Pot-Ieng Sary Clique, die den Völker­

mord beging, leugnete nicht nur die 
Existenz der Nation Kampuchea, son­

dern auch die unserer nationalen 

kulturellen Traditionen und sie zerstör­

ten Familien- und soziale Strukturen, 

das wirtschaftliche System, nationale 

Kultur und Bildung und die Gesund­

heitsversorgung. Die Angeklagten Pol 
Pot und leng Sary zerstörten sogar 

das nationale Bewusstsein und den

____________________Kambodscha_____________________
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